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Eine Relation über das Collegium Helveticum in
Mailand vom Jahr 1586.

Von Dr. Richard Feiler.

^
•Wl

er Kardinal Karl Borromeo gründete
1579, einem dringenden Bedürfnis abzu
helfen, in Mailand eine Schule zur
Heranbildung des schweizerischen Klerus,
das Collegium Helveticum genannt. Sie
bestund schon im achten Jahr, als im
Herbst 1586 der in die Schweiz
abgehende Nuntius Joh. Bapt. Santonio,

Bischof von Tricarico, von der Kurie den Befehl
erhielt, auf der Durehreise in Mailand die Anstalt zu besuchen
und zu inspizieren. Der Besuch war zugleich als eine gute
Einführung in die Schweizerverhältnisse gedacht. Der
Bericht, den er darüber nach Rom schickte (Original im
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Voll Or, OieKarck ei lsr.

5? er Knrdinai Kurl Lorroinee Srnndets
1579, sinern dringenden Lednrtnis aben
Keiten, in Naiinnd eine Kennte enr Her-
anbiidnng cies sebweieeriseken Kierns,
cins tdoiieginrn Usivetienrn genannt. 8ie
Kestnnd sekon ini aekten dniir, nis irn
Herbst 1586 cier in ciie LeKveie ab-
gekende Xnntins deii. Lant. Kantenio,

LiseKot ven d^riearieo, von der Kinde den LeteKi er-
iiieit, nnt der LnreKreise in Nniinnd die Anstalt en besneben
nnd en insnieiereu. Der LesneK wnr engieiek nis eine gute
KintnKrnng in dis KeKweieerverKsitnisse gednekt. Vsr
LerieKt, dsn er darüber nneb Lein sekiekte (Original im

18
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Archivio Vaticano Nunziatura Svizzera Voi. 233, Kopie im
Bundesarchiv Bern), lautet in der Uebersetzung aus dem
Italienischen, wie folgt:

An den Erlauchten Kardinal Azzolino1).
Mit Gottes Hülfe traf ich am Mittwoch gemäß den Befehlen

Ew. Erlauchten Herrlichkeit in Mailand ein. Ich besuchte
das Collegium Helveticum, das vom seligen Karl Borromeo
in Ausführung des apostolischen Breves vom Jahr 1579, von
dem ich für Ew. Erlauchte Herrlichkeit eine Kopie beilege,
in dieser Stadt errichtet worden ist, und ich fand, daß das
Haus und die Kirche, wo das Kolleg jetzt untergebracht ist,
genügend groß und nebst einem angemessenen Garten im
Verhältnis zur Anzahl der jungen Leute, die dort sich aufhalten,

sind. Haus und Kirche wurden unlängst noch vom
selben Herrn Karl Borromeo um den Preis von 9000 Skudi
gekauft, nachdem er zuvor Haus und Kirche, die vorher dem
genannten Kolleg dienten, weil ungesund und eng, für 41662/:î
Skudi veräußert hatte. Letztere Summe wurde sogleich an
jene 9000 angezahlt, den Rest, 4833 Skudi, schuldet das Kolleg
noch und verzinst ihn zu 4 °/0.

Bis heute habe ich gefunden, daß viele aus dem Kolleg
getreten sind, welche den verschiedenen Kirchen ihrer Heimat

dienen, wie auf der Liste, welche ich davon einsende,
steht2), und ich habe ihnen geschrieben, daß sie mich unterwegs

sehen können, um mir über den Stand und den
geistlichen Fortschritt ihrer Gemeinden Nachricht und Rechenschaft

zu geben, und ich Averde mich dieser Notizen bei
Gelegenheiten, die eintreten, zum Nutzen der heiligen Kirche in
jenen Ländern bedienen.

Gegenwärtig befinden sich im Kolleg 15 Jünglinge
schweizerischer Nation von jenseits der Berge, nämlich 4 vom
Kanton Luzern, 2 von Uri, 2 von Schwyz, 1 von Unterwalden,
1 von Zug, 1 von Glarus, 2 von Freiburg und 2 von Solothurn ;

ferner 12 Schwaben aus dem Bistum Konstanz, 6 aus den Uu-
tertanenländern der Herren Schweizer, 6 aus den drei rhäti-

') Decio Azzolino 1585—87 Staatssekretär.
2) Im Bundesarchiv nicht vorhanden.
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^,reinvie Vntieuue Dnueiuturu Kvieeern Vol. 233, Donie im
Dnndesarebiv Dein), lantet in clsr Debersetenng uns ciem Itu-
iieuisebeu, wie tuigt:

^u cien Driauebteu Durdinui ^eeuiiu«^).
Nit (Rottes Düite trut ieii nm Nittweeb gemüb clen Deteb-

ien Dw. Driauebteu DerriiebKsit in Nuiiuud ein. leb besuebte
cins (deiiegium Deivetieum, cins vem ssligen Duri Dorrome»
in ^ustübrung cies unestuiiseben Dreves vem dniir 1579, ven
ciem ieii tür Dw. Drianebte DerriiebKeit eine Depie beilege,
in dieser Kindt einteiltet werden ist, nnd ieii tnnd, dniZ dn«
Dans nnd die Direbe, we das Deiieg ietet nntergebruebt ist,
genügend grell nnd nebst einem angemessenen Durteu im
Verbüitnis enr ^ueubl der inngen Deute, die dort sieb nutbui-
ten, sind, Dans nnd Direbe wnrden nniüngst neeb vem sei-
ben iderrn Duri Derremee nm den Dreis ven 9999 KKndi ge-
Kautt, nnebdem er envor Dnns nnd Direbe, die vorbei' dem
gennnnten Doiieg dienten, wsii nngssnnd nnd eng, tür 4166^/,,
KKndi verünlZert bntte. Detetere Knmme wnrde segieieb nn
iene 9999 ungeeabit, den Dest, 4833 KKndi, sebnidst dns Deiieg
neeb nnd vereinst ibn en 4"/g.

Dis bente bnbs ieb getnnden, duö viele nns dem Delleg
getreten sind, weiebe den versebiecienen Direben ibrer Dei-
innt dienen, wie nnt der Diste, weiebe ieb davon einsende,
siebt?), nnd ieb bnbe ibnen gesebrieben, dnb sie mieb nnter-
wegs seben Kennen, nm mir über den Ktuud nnd den geist-
iiebeii Dertsebritt ibrer Deineinden Dnebriebt nnd Deeben-
sebnlt en geben, nnd ieb werde mieb dieser Detieen bei De-

iegenbeiten, die eintreten, einn Duteeu der belügen Direbe in
ienen Dnndern bedienen.

Degenwürtig betinden sieb im Deiieg 15 düngiinge
sebweieeriseber Dntien ven ienseits der Derge, nüiniieb 4 vem
Danton Dneern, 2 ven Dri, 2 ven Kebwve, 1 ven Dnterwniden,
1 von Zug, 1 von (dinrus, 2 von Dreiburg nnd 2 ven Kniotburu ;

teruer 12 Kebwuben uus dem Distum Deustuue, 6 uus den Du-
tertunenlnndern der Derreu Kebweieer, 6 uus dsu drei rbüti-

') Oeoio ^zzolin« 1S85—87 SwatsssKretär.
^) Im LuvilesAreKiv uiekt vorkänäea.
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sehen Bünden und 9 aus ihrem Untertanenland: 48 Schüler,
welche täglich zu den angesetzten Stunden unter guter
Aufsicht zum Unterricht der Jesuitenväter in die Breraschule
gehen. Die Namen der Jünglinge folgen auf der beigelegten

Liste3).
Von denen, die zur Stunde im Kolleg sieh befinden, sind

einige, welche in Bälde als geeignet zum Dienste des Herrn
in ihren heimischen Kirchen austreten werden, und viele
andere gibt es, die zu den schönsten Hoffnungen und Erwartungen

berechtigen, das darf ich Ew. Erlauchten Herrlichkeit
versichern, da ich nach genauer Untersuchung und Erkenntnis
eines jeglichen Dinges, wie Ihr Befehl lautete, sehr erbaut
davon geblieben bin, besonders des Tages, da sie (nachdem einer
von ihnen eine schöne lateinische Rede gehalten hatte) zusammen

disputierten und mit viel Gelehrsamkeit und Schlagfertigkeit

Thesen aus der Logik, der Mathematik, der Physik, der
Metaphysik und der Tlieologie verfochten, und, was mehr
ist, ich bin erbaut geblieben von der großen Aneignung
guter und frommer Sitten, von der vielen Übung im Kir-
chendienst, und von der beständigen Meditation, von de;-

sich viel Frucht für ihre frommen Predigten erhoffen läßt,
wie Ew. Erlauchte Herrlichkeit aus dem beigelegten Plan4),
welcher alle ihre geistlichen Übungen und ihre ganze Zeiteinteilung

enthält, ersehen werden.
Die Leitung der Anstalt ist unter der Kuratel und

Protektion des jeweiligen Erzbischofs von Mailand, und der selige
Karl Borromeo hat dafür einige Verordnungen aufgestellt,
wovon ich hier eine Kopie schicke3), und 7 der ersten
Geistlichen dieser Stadt gesetzt, welche sich der Schule mit
besonderer Sorgfalt und Ratschlag annehmen sollten, was sie
immer getan haben; und der Herr Erzbischof Visconti0) setzt
diese Art und Weise der Leitung mit großer Pietät fort, und
die genannten Verordneten pflegen sich immer, wenn der
Dienst des Kollegs es verlangt, vor dem Herrn Erzbischof

3) Nicht zu finden.
4) Leider nicht vorhanden.
5) Id.
6) Nachfolger des hl. Karl, amtete seit 1584.
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«(dien Dünden nnd 9 nus ibrein Dntertaneniuud: 48 Kebüier,
weiebe tügiieb eu deu uugeseteteu Ktuuden uuter guter ^nt-
siebt enru Dnterriebt der desnitenvüter iu die Drerusebuie
geiieu. Die Duruen der düugiiuge teigeu uut der beigelegt
teu Diste^).

Veu deueu, die eur Ktuude iiu Deiieg sieb beiluden, siiid
eiuige, weiebe iu Dulde uis geeignet euiu Dieuste des Derru
iii iiireu iieiiuiseiieu Direbeii uustreteu werdeu, uud vieie uu-
dere gibt es, die eu deu sebeusteu Dottnuugeu uud Drwartnn-
geu bereebtigeu, das duri' ieii Dw. Diduueiiteu DerriiebKeit ver-
sieberu, du ieb uueb geuuuer Dutsrsuebuug uud DrKeuutuis
eiues iegiiebeu Diuges, wie Ibr Detebi iuutete, sebr erbuut du-
vou geblieben bin, besenders des d'uges, du sis (uaebdeiu eiuer
veu ibueu eine sebene iuteinisebe Dede gebuiteu butte) eusuiu-
uieu disputierten uud ruit viei DeieKrsainKeit uud Kebiagter-
tigkeit Dbesen uus der DogiK, der NutbemutiK, der DbvsiK, der
NetupbvsiK und der ddieeiegie vertoebteu, uud, wus inebr
ist, ieii bin erbuut geblieben ven der groben ^.neignnng
gnter nnd troinnier Kitten, von der vieien Dbnng iin Dir-
eilendienst, uud veu dsr bsstüudigen Neditutieu, veu der
sieii visi Druebt tür ibre treinnien Dredigten erbetten iübt,
wie Dw. Driuuebte DerriiebKeit uus deiu beigelegten DlaiD),
weleber uiie ibre geistiieben Dbnngen uud ibre guuee Zeiteiu-
teiiung eutbüit, ersebeu werdeu.

Die Deituug der Anstalt ist uuter der Durutei uud Dro-
tektieii des zeweiiigeu Drebisebots vou Nuiiuud, uud der seiige
Duri Dorroinee but dutür eiuige Vererdnnngsii untgesteiit,
wovon ieb bier eine Depie sebieke°), nnd 7 der ersten (deisr-
beben dieser Ktudt gesetet, weiebe sieb der Kebuie ruit be-
seuderer Kergtuit und Dutsebiug »nueiinien seilten, wus sie irn-
iner getan baben; nnd der Derr Drebisebet ViseouiD) setet
diese ^.rt nud Weise der Deituug iuit grober Dietüt tert, und
die genuuuteu Verordneten ptiegeu sieb irunier, wenn der
Dienst des Doiiegs es veriuugt, ver dein Derrn Drebisebet

2) lückt zu önä«n.
^) Leider nickt vorbänden,

°) 16.

6) XäcKtolger des KI. L»rl, äintete seit 1534,
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oder seinem Generalvikar zu versammeln, wo die nötigen und
geeigneten Beschlüsse und Befehle erlassen werden. Und
während ich hier bin, haben sie sich in meiner
Gegenwart versammelt, und aus lauter Frömmigkeit und
christlichem Eifer widmen sie sich diesem heiligen Werk und geben
treffliche Rechenschaft über die Leitung ; auch haben sie, um
die Geschäfte und die Verwaltung besser besorgen zu können,
die Güter des Kollegs nach Provinzen unter sich verteilt, wie
auf der folgenden Beilage steht7).

Im Kolleg selbst wirkt zur Überwachung und Leitung der
Jünglinge ein Priester von den Oblaten des hl. Ambrosius von
dieser Stadt, der den Titel eines Rektors führt, ein Mann
aus der Zucht des Erlauchten Kardinals Borromeo.

Daselbst sind 4 andere Kleriker von reifem Alter und
guter Bildung; sie üben das Amt eines Präfekten aus, und
jeder von ihnen überwacht den Schlafsaal und die Klasse,
welche ihm zugewiesen ist, und repetiert mit den Jünglingen
die Lektionen, welche sie an der Breraschule hören.

Im Dienste des Kollegs stehen ihrer sieben, welchen die
Besorgung des Tores, des Gartens, der Speisekammer, des

Kellers, des Speisesaales, der Krankenstube und der Küche
obliegt; alle leben auf Kosten des Kollegs und beziehet!
einen Gehalt von ihm.

Die Einkünfte des Kollegs bestehen aus den nachgenann-
ten kirchlichen Benefizien, welche mit ihm zu verschiedenen
Zeiten vereinigt worden sind :

Die Propstei St. Jakob und Philipp von Ti-
palda zu Monza, Diözese Mailand, früher
des Humiliatenordens, jährlich eintragend
ca Skudi 250

Die Abtei St. Antonio zu Pavia, jährlich
eintragend ca „ 1260

Die Propstei St. Croce zu Novara, jährlich
eintragend ca „ 393

Gibt zusammen Skudi 3903

Von dieser Summe sind folgende lebenslängliche Pensionen

abzuziehen : Dem Vater Inquisitor von Novara immer all-
') Auch diese Beilage fehlt.
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oder seinein (deneraivikar en versaininein, we nie nötigen nnci
geeigneten LeseKinsse nnä Leteln« erlassen wercien. Uncl
wiikrend iek Iri«r Kin, Kaiien sie sieii in ineiner Le-
genwart versainineit, nnci ans ianter DrönnnigKeit nncl ekrist-
iiclrein Liter wiclnren sie sieli ciiesern ireiiigen Werk nncl geben
trettlielie LeeKenseKatt iider ciie Leitung; aneii Kaden sie, nni
ciie DeseKütte nnci cke Vsrwaitnng Kesser Kesergen en Können,
ciie Oiiter cies Deiiegs naek Lrevineen nnter sieK verteiit, wis
ant cier toigenden Leiiage steKD).

Iin Dolleg selkst wirkt enr Dkerwaeinnig nnci Deitnug cier

diinglinge ein Lriester ven cien OKiaten cie« Ki. ^nikresins ven
ciieser 8tadt, cler cien d^itei eines Lektors tiikrt, ein Nann
ans cier ZncKt cies LrianeKten Dardinais Lorroine«.

LaseiKst sincl 4 andere DderiKer von reitsrn ^iter nuci

gnter Liiclnng; sie iiksn cias ^nit sinss DrüteKten ans, nnd
iecier ven ikneii überwaebt den 8eKiatsaai nnd dis Diasse,
weieiie ikni engewiesen ist, nnd renetiert init den dnngiingen
die Lektionen, weieks sie an der LreraseKnie Kören.

Irn Dienste des Dniiegs steken ikrer sieben, weieken dis
Lesorgnng dss Deres, des (dartens, der 8veiseKainnier, des

Deiiers, des Kneisesaaies, der DranKenstuKe nnci der DiieKe ok-
iiegt; aiie ieken ant Losten des Deiiegs nnd KeeieKen
einen (dekait ven ibin.

Die DinKiintte cies Doiiegs KesteKen ans den naekgenaiin-
ten KireKlieKen LeneDeien, weieke niit ikni en versekiedenen
Zeiten vereinigt werden sind:

Die Drenstsi 8t. dakek nnd DKiiinp ven Ii-
paicia en Nonea, Diöeese Naiiand, trnker
des Dlnrniiiatenordens, iäkriiek eintragend
ea 8Kndi 2Ü9

Die >^Ktei Lt. ^ntenie en Davia, iäkriiek ein-
tragend ea „ 1269

Die Drenstei 8t. (droes en Devara, MKriieK
eintragend ea „ 393

Dibt ensarninen 8Kndi Z993

Ven dieser 8unnne sind toigende iebensiängiiebe Densio-
nen akeneieken: Deni Vater Incinisitor von Devara iinrner aii-

^neK ciiese LeilsZs isKIt,
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jährlich eine solche von 1031/3 Skudi; dem Erlauchten
Kardinal Alessandrino, dem Kommendatoren der Brera jährlich
eine solche von 25 Skudi, welche dem Dienst der Armen und
dem bischöflichen Tisch von Novara zu gute kommt ; und aus
dem Erträgnis der Propstei von Tipalda ein jährliches Leib-
geding von 2 Skudi für den Wächter von Monza, so daß von
den Gesamteinkünften jährlich 1773 Skudi bleiben8).

Die Propstei St. Maria von Mirasole, Diözese Mailand,
einst des Humiliatenordens, wurde vom Herrn Kardinal
Altaemps9) dem Kolleg unter der Bedingung abgetreten, daß
es 24 Jünglinge aus der Diözese Konstanz zu Lebzeiten des
Herrn Kardinal, und 14 nur nach seinem Tode nach Auswahl
seiner Nachfolger von Konstanz ständig aufnehme und unterhalte,

nebst einigen andern Bedingungen, enthalten in dem
Breve, von dem ich eine Kopie beilege. Das jährliche Erträgnis

beläuft sich auf 2650 Skudi. Es haften jedoch folgende
Pensionen und Lasten darauf:

Dem Ehrwürdigen Mario Caneta, früher Humiliatenbru-
der, zur Zeit Hofmeister des Herrn Kardinal Altaemps, an
Frucht, Wein und anderem für seinen Tisch ca. 400 Skudi.

An Msgr. Spetiano, Bischof von Novara, gegenwärtig
Nuntius in Spanien, 500 Skudi, die er, während er in Rom
noch Agent des Herrn Kardinal Borromeo war, durch
Vermittlung des damaligen Datars Kardinal Contarello zur großen

Unzufriedenheit der Herren Kardinäle Borromeo und
Altaemps erhielt, und man sagt mir, es ließe sich durch Briefe
erhärten, daß die Absicht war, genannte Propstei unbelastet
dem Dienste des Kollegs zuzuweisen, und daß der Herr
Kardinal Borromeo, wenn er nicht gestorben wäre, sich mit einiger

Empfindlichkeit bei Seiner Heiligkeit um die Widerrufung

dieser Pension bemüht hätte.
Dem Herrn Grafen von Medici, Ritter des heiligen Grabes,

200 Skudi.
Diese Pensionen betragen zusammen 3100 Skudi, so daß

8) Genau 17722/6.
9) Mark Sittich von Hohenems, Neffe von Sixtus IV., Vetter des hl. Karl,

geb. 1533, Kardinal 1561, im gleichen Jahr Fürstbischof von Konstanz,
resignierte 1589.
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inbriieb sins seiebe von 103^/z 8Kndi; dein Drinnebten Kur-
dinni ^iessnndrinu, deiii Deniinendntoren der Drern znbriieb
eine seiebe von 25 KKndi, weiebe dein Dienst der Trinen nnd
dein bisebetiieben d?iseb von Dovnrn en Ante Koinrnt; nnd nns
dein Drtrngnis der Drepstei ven linnidn ein znbriiebes Deik-
geding von 2 LKndi tiir den Wnebter ven Nenen, se dnb ven
den (desninteinküntten znbriieb 1773 8Kudi bleiben^).

Die Drenstei 8t. Nnrin von Nirnseie, Dieeese Nsiinnd,
einst de« Dnniiiintenerdens, wnrde vern Derrn Dnrdinni
^itnernns") dein Deiieg nnter der Dedingnng nbgetreten, dnb
es 21 dnngiinge nns der Dieeese Denstnne en Debeeiten des

Derrn Dnrdinni, nnd 14 nnr nneii seinein d^ede nneii ^nswnid
seiner Dnebtoiger ven Denstnne ständig nntneinne nnd nnter-
iinite, liebst einigen nndern Dedingnngen, entbniteii in dern
Dreve, vori dein ieir eine Dorne beilege. Dns Mbriiebe Drtrng-
nis beinntt sieb nnt 2650 KKndi. Ds bntten zedoeb toigende
Densionen nnd Dnsten dnrnnt:

Dein Diirwiirdigen Nnrio (dnnetn, trüber Dniniiintenbrn-
der, enr Zeit Dotnieister des Derrn Dnrdinni ^itnenins, nn
Drnebt, Wein nnd nnderein tiir seinen ddseii en. 400 LKudi.

^n Nsgr. Kpetinne, Disebet von Dovnrn, gegenwärtig
Dniitins in Lpnnien, 509 KKndi, die er, wnbrend er in Dein
neeii ^geiit des Derrn Dnrdinni Dorronreo wnr, dnreb Ver-
iinttinng des dninniigen Dntnrs Dnrdinni ldontnreiie enr gre-
ben Dnentriedenbeit der Derren Dnrdinnie Derreinee nnd
^itneinps erbieit, nnd nrnn sngt inir, es iiebs sieb dnreii Driete
erkniten, dnb die Absiebt wnr, gennnnts Dronstei nnbeinstet
dein Dienste des Deiiegs enenweisen, nnd dnb der Derr Dnr-
dinni Dorruineo, wenn er niebt gestorben wäre, sieb nrit eini-
ger DinntindiiebKsit bei Leiner DeiiigKeit nin die Widerrn-
Ding dieser Densien beniübt bntte.

Dein Derrn Drnten von Nediei, Ditter des Keiiigen Drn-
bes, 200 «Kndi.

Diese Densionen betrngen ensninnren 1100 LKndi, so dniZ

') Nenau I772V°,
°) NarK LittieK von NoKenevrs, Kette von Sixtus IV,, Vetter cles KI, Lari,

gek, 1533, Larclinal 15S1, ini ZIsieKen lakr LürstbiseKot von Konstanz, resig-
nisrt« IS89.
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von den jährlichen Einkünften besagter Propstei St. Maria
von Mirasole 1550 Skudi rein verbleiben.

Folgendes sind nun die jährlichen Ausgaben der
Schule :

Für Erhaltung der Gebäude, Brücken,
Kanäle, Wasserleitungen auf den genannten
Liegenschaften und Besitzungen, die als
Pfründen dem Kolleg vereinigt sind, und
ähnliche Auslagen Skudi 450

Dem Geschäftträger für die Verwaltung
dieser Besitzungen „ 36

Dem aufsichtführenden Rektoren „ 48

Den 4 Präfekten je 12 Skudi, zusammen „ 48

Dem Wirtschafter „ 24

Dem Arzt „ W/s
Dem Apotheker für Arzneimittel und

Wachs in die Kirche „ 50

Dem Advokaten nebst Schreiber „ 20

Dem Wäscher „ 50

Dem Schuster, welcher die Schuhe flickt,
für Leder und Arbeit 35

Für Bekleidung von 48 Klerikern, welche
zur Zeit im Kolleg sind, für jeden je 10

Skudi, zusammen „ 4S0

Den 6 Dienstboten, ohne den oben
aufgeführten Wirtschafter, jedem 1 Skudi im
Monat, zusammen jährlich •7

Für Ergänzung von Wäsche, Chorhemden,
Bücher, öl, Tinte, Papier, Federn,
Matratzen, Decken, Strohsäcke, Küchengerät,

bewegliche Lampen,
Kirchenausstattung, Auslagen für die Disputationen

und ihre Drucklegung, für Erlangung

der Doktorwürde und für Zukost,
wenn die Jünglinge ihre geistlichen
Übungen machen, alles zusammen mindestens

„ 100

Zusammen Skudi 1425V,,
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von clen iübriiebeu DiuKüuLteu besagter Drepstsi 8t. ^lnriu
ven Nirnseie 15.rO LKncii rein verbleiben.

Deigencie» sinci nnn die iübriiebeu ^usguben cier
Lebnie:

Diir Drirnitnng cier Oebüncie, DrüeKen, Kn-
nüie, Wusserieituugeu nut cien genannten
Diegeusebutteu nnci Desitenngen, ciie uis
Dtrüncien ctenr Deiieg vereinigt sind, nnci
nbuiiebe Ensingen LKncii 450

Dern Desebütttrüger tür ciie Verwnitnng
ciieser Desitenngen „ 36

Deur uutsieirttüirreucieu DeKteren „ 48

Deu 4 DräteKten ze 12 8Kn6i, ensnnnnen „ 48

Dein Wirtsebntter „ 24

Dem ^.ret „ Ib'/.
Dern ^.netkeker tür ^reueinrittei nnci

Wnebs in ciie Direire „ 5»

Dein ^.civekaten nebst Lebreiber „ 20

Dein Wüseirer „ 50

Deur Lebnster, weieber ciie Lebnbe tiiekt,
Lür Decler nnci Arbeit „ i5

Dür DeKieicinng ven 48 DIeriKern, weieire
enr Zeit irn Deiieg sinci, Dir zecien ie 10

LKncii, errsuininen „ 480
Deu 6 Dieustbeteu, «Kue clen eben uutge-

tübrteu Wirtsebutter, ieüenr 1 LKucti irn
Nennt, eusunrrnen iübriieb „ 72

Dür Drgnnenng ven Wnsebe, tlberbenrcieu,
Düeber, Di, Irnte, Düpier, Decteru, N^n-

truteen, DeeKen, LtrebsneKe, Düeben-
gerüt, bewegiiebe Dninnen, Direben-
nnsstnttnng, Ensingen tür ciie Disnntntio
nen nnci ibre DrneKiegnng, Dir Drisn-
gnng üer DuKterwürde uuci Lür ZuKest,
weuu ciie duugiiuge ibre geistiiebeu
Dbuugeu nrucben, uiies eusuininen rnincie-
stens „ 1W

Znsainrnen JKucii 1425'/.
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Der Unterhalt, Holz inbegriffen, kommt,
für jeden Mund im Tag 14 Bajocchi
gerechnet, bei einem Bestand von 48 Schülern,

7 Dienern, 4 Präfekten, 1 Rektor,
insgesamt 60 Personen jährlich auf Skudi 2520

Mit obigen Auslagen von „ 14251/;.

ergeben sich Gesammtkosten von Skudi 39451/3

Im Kauf des neuen Hauses mit Kirche sind einige alte
Gebäulichkeiten inbegriffen, welche zur Unterbringung der
Schüler nicht benötigt werden, daher sind sie an Fremde für
ca. 170 Skudi jährlich vermietet, welche Summe dazu dient,
die Zinsen der restierenden Kaufschuld zu bezahlen, so daß,
diese Hausmiethe inbegriffen, das reine Einkommen des Kollegs

auf 3493 Skudi sich beläuft10).
Ich habe hierauf vernehmen wollen, wie es um den Kredit

des Kolleges im Notfall steht, und ich habe gefunden, daß es

nicht mehr als für 50 Skudi Kredit auf seine jährlichen
Einkünfte hin hat, und daß seine Schulden für Nahrung und Kleidung

sich auf 1060 Skudi belaufen, da die Pächter ihre Zinsen
erst im November oder auf Weihnachten nächsthin zu bezahlen

haben. Und da die jährlichen Ausgaben, wie oben steht,
bei nur 48 Schülern und 12 Angestellten sich auf 39451/.. Skudi
belaufen, so bleiben dem Kolleg jedes Jahr 4522/3 Skudi ungedeckt

; allerdings werden eines Tages die Pensionen des Msgr.
Spetiano von 500, des Grafen von Medici von 200 und des
Hofmeisters des Kardinals Altaemps von 400 Skudi erlöschen.

Das ist es, was ich Ew. Erlauchten Herrlichkeit über den
Zustand des Kollegiums berichten kann, sowohl nach meinen
eigenen Beobachtungen als nach den Angaben, die mir
gemacht worden sind vom Herrn Erzbischof, seinem Generalvikaren

und den andern Verordneten, Avelche mit großer
Frömmigkeit dieser heiligen Anstalt sich widmen, Avie auch
die andern tun, und gewiß glänzt diese Kirche mit ihren guten

Werken, von denen diejenige Frucht zu erhoffen ist, die
Seine Heiligkeit und Ew. Erlauchte Herrlichkeit wünschen,

">) In Wirklichkeit nur auf 3323 Skudi, da man diese 170 Skudi Pachtgeld,

die zur Verzinsung der Schuld dienten, nicht dazu rechnen kann.
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Oer OnterKn.it, Oeie inkegritten, Kemmt,
tür ieden Nnnd im Dag 14 OnieeeKi ge-
reeknet, bei eineni Bestand ven 48 KeKü-

lern, 7 Oienern, 4 OrüteKteu, 1 Rektor,
insgesamt 69 Oersenen MKriieK nut KKudi 2529

Nit »Kigeu ^.usiugeu vou „ 1425'/,,

ergekeu sieb OesunnutKesten veu KKucii 3945'/g

Iin Xuut des ueueu Hauses mit XireKe siuci eiuige uite (Ie-
büuiiebkeiteu iukegritten, weieke eur Outerbringuug cier

KeKüier niebt benötigt werden, duker siuci sie nu Oremcie tür
en. 179 KKncli iübriieb vermietet, weieke 8nmure einen dient,
ciie Zinsen cler restiereucleu Ivnutscbuici eu beenbieu, so ciulZ,

ciiese Ouusmietbe inkegritten, cis» reiue OiuKonnnen cies Kol-
iegs unt 3493 KKncii sieb beiüutt'").

leb bube biec nut veruebmeu weben, wie es nm cien Kredit
cies Koiieges im Dettnii stebt, nnci icb Knbe getnncieu, dnb es

niebt meiir uis tür 59 8Kudi Kredit nnt seine Mrriieben Diu-
Küntte Kin Knt, nnci ciniZ seine 8cbuiden tür DnKrnng nnci Klei-
dnng sieK nnt 1969 8Kndi beinnien, cin die Oüdrter ibre Zinsen
erst im Devember ecier nut WeiKuneKteu nückstirin en iieenk-
ien KuKen. Ond du die zükriicken ^nsgnken, wie «Ken steirt,
Kei nnr 48 KeKüdern nnd 12 Angestellten sicb nnt 3945'/., 8Kndi
beinnien, so bleiben dem Ivniieg iecles dnbr 452"/„ KKncii ringe-
deckt; nllerdings werden eines Vages ciie Oensienen cies Nsgr.
8petinne ven 599, cies (draten ven Nediei veu 299 unci des
Oetmeisters de« Knrciinnis ^itnemvs ven 499 8Kndi eriöscbeii.

Oas ist e«, wa« leb Ow. Driancbten lderriicdrkeit üker den
Znstnnd des Deiieginms KericKten Knnn, «»weki nnek meiuen
eigenen LenKneKtnngen nis nuek deu vVuguKeu, die mir ge-
maekt werden sind vem Herrn OreKiscKet, »einem (lenerui-
vikureu uud deu auderu Vererdneteu, weieiie mit greüer
Frömmigkeit dieser Keiiigen ^u stuit sieK widmen, wie nnek
die nndern tun, nnd gewiK ginnet diese Kirebe mit ibren gn-
teu 'Werken, ven deueu dieieuige OrneKt en erkntteu ist, die
Keiue Heiligkeit uuci K!w. IlrinueKte iderrlieKKeit wüusclien,

">) In WirKIieKKeit nur auk 3323 SKucii, 6» man ciiese 170 SKucii üaedt-
gelcl, 6ie zur Verzinsung cier SeKuicl ciientsn, uiekt ciazu reeknen Kann,
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und damit schließe ich, indem ich Seiner Heiligkeit geziemend
den Fuß küsse.

Mailand, den 16. September 1586.

Joh. Bapt. Santonio.

Gesetze des helvetischen Kollegs.

Dieses Aktenstück in lateinischer Sprache befindet sich
unter der Aufschrift Summarium legum Helvetici Collegii bei
den Papieren des Nuntius Giovanni della Torre im vatikanischen

Archiv Nunziatura Svizzera Vol. IX, eine Kopie davon
im Bundesarchiv zu Bern. Erlassen sind die Gesetze vom
Kardinal Karl Borromeo; della Torre, der 1596—1606 in der
Schweiz residierte, verschaffte sich zu seiner Orientierung
bloss eine Abschrift davon. Sie lautet:

Die Zöglinge werden von den zuständigen Bisehöfen,
Dekanen, Pfarrern und Rektoren der Orte, wo Schulen
bestehen, vorgeschlagen11). Sind die Vorgeschlagenen Hereti-
ker, so muss das Gesuch von katholischen Verwandten unterstützt

werden. Alljährlich schicken die genannten geistlichen
Personen ein Verzeichnis der zu den Studien geeigneten
Jünglinge ihres Bezirkes ein.

Die Vorgeschlagenen müssen ehelicher Geburt sein und
die nötige Befähigung aufweisen.

Es wird keiner zugelassen, der nicht Theologie und
kanonisches Recht studieren will12).

Es werden nur so viele angenommen, als bequem aus den
Einkünften des Kollegs unterhalten werden können.

Beim Erlass dieser Gesetze wurde die Zahl der Plätze
vorläufig auf 40 bemessen, nämlich je zwei aus den 7 katholischen
Orten, je einer aus Glarus und Appenzell, zwei aus den
Untertanenländern jenseits der Berge, vier diesseits der Berge,

") Gemeint sind die Rektoren der seit kurzem gegründeten Jesuitenschulen

zu Luzern und Freiburg.
12) Dieser Punkt war nicht nach dem Geschmack der katholischen

Schweizer, die das Kolleg lieber in eine Stätte allgemeiner Bildung für ihre
Söhne verwandelt hätten.
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uncl dunrit sebiiebe ieb, indern icd Keiner Heiligkeit gseiernend
cleu Dnb Küsse.

Nuiiund, cleu 16. Kepternber 1586.

doir. Dunt. Kuntouio.

e?e.?e^se cies /c.<z?re5is<?^cM Kollegs.

Dieses ^KtenstüeK iu iuteinisebsr Kpruebe betiudet sieb
uuter cier ^utsebritt Kunrnruriurn iegurn Deivetiei (deiiegii bei
den Düpieren cles Dnntins Dievuuni cleiiu Verre iru vutikuni-
scbeu ^rebiv Dnneiutnru Kvieeeru Vei. IX, eine Kopie cluvon
iin Dnndesurebiv en Dsrn. Drlusseu sincl ciie Desetee vein
Durdiuui Duri Dorroiuse; cisiiu Verre, cier 1596—1696 in cier
Kebweie residierte, versebuttte sieb eu seiuer (drientiernug
biess eine ^bsebritt cluvon. Kie iuntet:

Die Wgiinge verden ven den enstündigen Diseböten, De-
Kuueu, Dturrern nnd DeKteren der Orte, w» Kebnien i,e-

sieben, vergesebiugen"). Kiud die Vergesebiugeueu Dereti-
Ker, se muss clus (desueb veu Kutbelisebeu Verwandten unter-
stütet werden, ^iizübriieb sebiekeu die genannten geistiieben
Dersenen ein Vereeiebnis der en dsn Ktndien geeigneten
düngiinge ibres DeeirKes eiu.

Die Vcngeseidugeuen müssen ebelicber Debnrt sein nnd
die nötige Detübiguug antweisen.

Ds wird Keiner engeiusseu, der niebt Vbeeiegie nnd Kune-
uisebes Deebt stndieren wdi^).

Ds werden nnr se viele ungenennueu, uis beenein uus deu
DinKüntten des Deiiegs nnterbaiten werden Können.

Deiin Driuss dieser Desetee wurds die ^lubi der Diätes vor-
iüutig uut 49 beiuesseu, uüiniieb ze ewei uus deu 7 Kutbelisebeu
Orten, ze eiuer uus (diurus unci ^ppeueeii, ewei uus deu Unter-
taueniüuderu ienseits der Derge, vier diesseits der Derge,

") iZemeiut sind die Rektoren äsr seit Kurzem gegründeten Jesuiten-
sekulev zu Luzern unci Lreiburg.

Dieser LunKt vsr niekt nsek ciem iZesebmseK cier KstKoiiseKsn

scnweizer, ciie äss Loiieg lieber in eine Ltstte siigemeiner Liiänng für ibre
ööbne verviSväeit Kätteo,



— 281 —

sechs aus Rhätien, acht aus dem Veltlin, zwei aus der Vogtei
Chiavenna und zwei aus dem Wallis13).

Es wird keiner angenommen, der nicht Kleider und
Bücher aus eigenen Mitteln beschafft ; wenn aber einer arm und
doch so glücklichen Geistes wäre, dass sein Ausschluss einen
Verlust bedeutete, so soll er auf Kosten des Kollegs mit dem
Nötigen ausgestattet werden.

Bei Abgängen vom Kolleg wird der freie Platz aus dem
Ort, woher der Abgehende stammt, besetzt; findet sich aber
dort kein geeigneter Ersatz, so soll der Platz andern Orten
geöffnet werden.

Fahrenden Schülern wird kein Zutritt gegeben, auch
solchen nicht, die schon an mehreren Universitäten studiert
haben, es sei denn, sie können ein günstiges .Studienzeugnis von
den Vätern der Gesellschaft Jesu oder andern Katholiken
beibringen.

Es wird keiner aufgenommen, der nicht das 18. Jahr
zurückgelegt hat.

Aufgenommen werden nur solche, die genügend vorbereitet

sind, Philosophie, Rhetorik, Casus Conscientiae und
kanonisches Recht zu hören.

Nach der Vereinigung der Abtei Mirasole wurden dem
Bistum Konstanz 24 Plätze zu Lebzeiten des Kardinals Hohen-
ems, 14 nach seinem Tode eröffnet.

Zu diesen allgemeinen Bestimmungen erliess der Kardinal

Borromeo bei verschiedenen Inspektionsbesuchen noch
besondere Verordnungen, die sich am gleichen Orte bei den
Papieren des Nuntius della Torre befinden mit der Aufschrift:
Summarium decretorum Illustrissimi Caroli Cardinalis Bor
romei in visitatione Collega Helvetici conditorum.

Beim Besuch vom 14. Juli 1583: Die Zöglinge, welche auf
eigene Kosten sich bekleiden müssen, hinterlegen dafür eine
Kaution.

13) Die hohe Zahl der Plätze für das Veltlin hängt mit den Bestrebungen
Borromeos, dort die Ketzerei zu bekämpfen, zusammen. Diesseits und jenseits
der Berge natürlich vom italienischen Standpunkt aus.
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secbs Ms Lbütien, aebt ans dein Veitiin, ewei ans clsr Vogtei
OKiaveiina nnd ewei aus ciein Vv^aiiis^).

Ds wird Keiner angeneinnien, cler nieiit Dieicier nnci Lin
eiier nns eigenen Nittein KeseKnttt; wenn nder einer nrin niici
cioeli so giiiekiieiien Deistes wäre, cinss sein ^nsseinnss einen
Verinst Kecientete, se seii er nnt Desten cles Deiiegs init clein

Dötigen nnsgestnttet werden.
Lei ^.Kgüngen vein Deiieg wircl cler treie Linie nns clein

Ort, weiier cler ^.KgeKende slnnnnt, besetet; linclet sieli nder
dort Kein geeigneler Drsnte, se seii cler Linie andern Orten
geütlnet wercien.

Dniirenclen Kebüiern wirci Kein Antritt gegeden, nned sob
edeii niedt, ciie seden nn niedreren Dniversitäteu stndisrt Kn-

ben, es sei cienn, sie Kennen ein günstiges Dtnciieneengnis veii
cien Vätern cier (deseiisekntt desn ecler nnclern DntKoiiKen bei-
bringen.

Ds wirci Keiner antgenernrnen, cier niebt cins 18. dniir en-
rüekgeiegt Knt.

^nlgenonnnen werden nnr seieke, die genügend verberei-
tet sind, Dbiiesenbie, LKeteriK, Onsns Ounseientiae nnci Knn»
nisckes KeeKt en Kören.

DneK der Vereinignng der ^.btei Nirnseie wnrden cieni
Listnin Denstnne 24 Diätes en Lebeeiten des Dardinnis Deben-
enis, 14 naeb seinein Iede eröttnet.

>^n ciiesen aiigenieinen Lestiininnngen eriisss der Dardi-
nni Lerrenree bei versebiedenen InsneKtionsbesneben neeb be-
sondere Vererdnnngen, die sieb nin gieieben Orte bei den Da-
vieren des Dnntins deiia Derre belinden rnit der ^.ntsebritt:
Knniinarinin deereternrn Dinstrissiini (dnreii Onrdinaiis Der
reinei in Visitation« Oeiiegii Deivetiei eonditornni.

Leirn Lesneb vern 14. dnii 1583: Die Zöglinge, weiebe nnt
eigene Diesten sieb bekleiden rnüssen, binteriegen datiir eine
Dantioii.

Die Koks 2aKl cier ?iätze für ci»,» Veitiin KanZt mit cien LsstreKunZsn
LorroWeos, ciort ciie Hetzerei zu KsKampken, zusammen, Diesseits uuä jenseits
cisr lisrge natüriiek voin itaiisniseken stanäpunkt auk.



— 282 —

Nur solche werden aufgenommen, Avelche im 39. Jahr
stehen und für Logik und Rhetorik vorbereitet sind, was auch
hinsichtlieh der Graubündner beobachtet werden soll, wenn
einmal dort katholische Schulen errichtet sein werden14).

Wenn einer durch Armut gedrückt wird, aber glückliche
Anlagen zeigt, so soll man ihn unterstützen.

Für die Präfekten soll das Nötige ausgeworfen werden,
doch nicht über die angesetzte Summe hinaus.

Für diejenigen, Avelche auf Kosten der Schule ihre
Kleidung erhalten, Averden je 8 Skudi ausgesetzt.

Die Bücher kaufen sich die Schüler selber.

Beim Besuch vom 4. Oktober 3583:

Wer in das Kolleg aufgenommen werden Avili, muss von
dem Orte gebürtig sein, unter dessen Namen er eintritt, und
es soll nicht einer den Platz, der von rechtswegen dem andern
gehört, einnehmen.

Die Aufgenommenen sollen Hoffnung geben, den Kursus
in Theologie und Philosophie absolvieren zu können.

Von den Orten, wo Schulen der Jesuitenväter bestehen13),
soll keinem ein Platz offen stehen, der nicht imstande wäre,
die Rhetorik des Braidas zu hören; aus den Orten jedoch, in
denen solche Schulen nicht bestehen, sollen auch solche
angenommen Averden, die Avenigstens die Grammatik des Braidas
studieren können.

Eine Denkschrift über das Kolleg.
1596.

Im Jahr 3596 gleich bei der Ankunft des Nuntius della
Torre erhoben einige katholische Stände gewisse Ansprüche
um Vermehrung ihrer Plätze am helvetischen Kolleg, wie aus
den eidgenössischen Abschieden V, 3. 407 ff. zu ersehen ist.
Zu ihrer Bekämpfung richtete der Nuntius folgendes Memoire
an den Staatssekretär San Giorgio in Rom:

u) Dies bezieht sich auf die geplanten Schulgründungen, namentlich im

Veltlin.
15) Es beträfe also Freiburg und Luzern.
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Dur «eieds verden uutgenemmen, veiede lin 19. dairr
«teilen nnn tnr DegiK nnd DdeteriK verdereitet «ind, vn« aned
Kinsiedtiied der Drandiindner deedaedtet verden «eii, veun
eiiimui dert Kutdeiisede Keduieu erriedtet «ein verdeu").

^Venu einer dured ^rinnt gedriiekt vird, nder giüekiieiie
Eningen eeigt, «» «eil insn idn uuterstiiteeu.

Dür die DrüteKteu «eii ds« Dütige susgeverteu verden,
deed niedt iider die sugesetete Kumme Kinsn«.

Dür diezeuigeu, veiede snt De«ten der Kednie idre Diei-
dnng erdsiten, verden ie 8 KKndi ansgesetet.

Die Diieder Kanten «ied die Kedüier «eider.

Deinr Desued vein 4. OKteder Z583:

^Ver in da« Deiieg autgenemmeu verden viii, inn«« ven
dein Orte gedürtig «ein, nnter dessen Damen er eintritt, nnd
es seii niedt einer den Diäte, der ven reedtsvegen dein andern
geliert, einnedinen.

Die ^ntgenemineiieu seiien Dettnnng geden, den Dnrsns
in VKeeiegie nnd Ddiiesendie adseivieren en Kennen.

Ven den Orten, ve Keiinien der desnitenvüter desteden'^).
seii Keinem eiii Diäte etten »teden, der niedt imstande vsre,
die DdeteriK de« Draida« en deren; ans den Orten zedeed, in
denen «eieiie Kednien niedt desteden, seiien aned »»iede srige-
nemmen verden, die venigsten» die (DummutiK des Drsidas
«tndieren Keiinen.

Di«« Dem/cs«/?ri/^ «ber ci«,9 ^«lleS.

Dn dadr iü96 gieied dei der ^nknntt des Duutius deiis
Verre erdeden einige Kstdeiisede Ktünde gevisse ^nsprüeire
nm Vermedrnng idrer Distee am Keivstiseden Deiieg, vie ans
den eidgenüssiseden ^dsedieden V, 1. 497 tt. en erseden ist.
/^n idrer DeKsiuntung riedtete der Duntin« teigeude« Nemeire
uu deu KtuatsseKietür Kuu (diergie iu Dem:

Dies beziebt sieb s,uk cüs geplsoten SeKulFrüncluoßev, nämeutlicb irn

Veitiin,
>5) Ls beträfe als« Lreidurg ung Luzern,
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An den Erlauchten Kardinal San Giorgio.
Das helvetische Kolleg soll nach der ersten Stiftung 40

Jünglinge, teil Schweizer, teils Graubündner aufnehmen,
nämlich :

34 aus den 7 katholischen Orten, je 2 aus einem.
2 aus den paritätischen Orten Glarus und Appenzell.
2 aus dem Wallis.
4 aus den Untertanenländern diesseits der Berge.
2 aus den Untertanenländern jenseits der Berge.
6 aus Graubünden.
8 aus dem Veltlin.
2 aus der Vogtei Chiavenna.

Ausdrücklich ist bestimmt, daß bei einer Vermehrung der
Plätze diese geschehe im Sinne der angegebenen Verteilung.
Mit der Vereinigung der Abtei Mirasole, die durch den
Verzicht des Kardinals von Hohenems möglich wurde, Avurden
neuerdings 34 feste Plätze für das Bistum Konstanz geschaffen,

diese Zahl jedoch für die Lebzeit des Kardinals von
Hohenems auf 24 erhöht, Avofür er das Nominationsrecht
hatte.

Ordnungsgemäß soll also die Zahl der Schüler 54 betragen,
zu Lebzeiten des Kardinals von Hohenems 64.

Für die volle Zahl von 24 Plätzen hat der Kardinal atou
Hohenems nur einmal Vorschläge gemacht, später hat er sie

wegen der schlechten Zeitläufe nicht besetzt, Avie auch aus dem
gleichen Grunde nötig wurde, die Plätze der ursprünglichen
Stiftung zu beschränken.

Nun behaupten die Schweizer, die zur Diözese Konstanz
gehören, daß ihnen die 30 Plätze, die durch den Tod des
Kardinals von Hohenems10) frei geworden sind, jetzt zukämen.
Es wird ihnen darauf entgegnet, daß das aus folgenden Gründen

nicht sein kann :

1. Liefe es der ersten Stiftung des Kollegs entgegen,
welche bestimmt, daß die Plätze, die später zur Verteilung
kommen sollten, im Verhältnis der ersten Verteilung den
einzelnen Orten zugeAviesen Avurden, so daß diese freigewordenen

16) Hohenems starb 1595.
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^.n den DriuueKteu Kardinal Kan Diergi».
Da« KeivetiseKe Deiieg ««ii naeii dsr ersten Ktittuug 49

düngiiuge, tsii KeKweieer, teii« Drandiindner antnenmen.
näniiiek:

Dt an« den KutKeiiseKeu Orten, ze 2 an« einein.
2 an« den paritätisekeu Orten Diarn« nnd ^ppeueeii.
2 an« dein ^Vuiiis.
4 an« den Dntertaneniändern diesseits der Derge.
2 ans den Dntertuueuiäudeiu ienseits der Derge.
6 ans DruuKüuden.
8 au« deru Veitiin.
2 uu« der Vegtei Oinuveuuu.

^nsdriiekiieir ist Kestinnut, duö Kei eiuer Vernieinuug der
Diätee diese gesekeke inr Kinne der augegekeuen Verteiinng.
Nit der Vereinignng der ^.Ktei Nirasuie, die dnreir den Ver-
eiekt des Dardinais ven Deirenenrs inegiieii wnrde, wnrden
nenerdings i4 teste Diätee tiir dss Distnnr Denstnne geseirat-
ten, diese ^siri iedeek tür die DeKeeit de« Durdiuai« ven
DeKeneins unt 24 erkekt, wetür er das DeininutieusreeKt
Katte.

Ordnnngsgeinäö seii sis» die ^uki der KeKüier e4 Ketragen,
en DeKesiten de« Dardinsis ven Deirenenrs 64.

Dür die veiie 55sKi ven 24 Diüteen iiut der Dsrdiusi veii
DeKeuerns nnr eininui VerseKisge genruekt, später Kst er sie

wegeu der sekieeiiteu Aeitiüute niekt Kesetet, wie suek sus deiu
gieieken Drnnde netig wnrde, die Diätee der ursnrüngiieüsn
Ktittnng en üeseinünken.

Dnn KeKsnpten die KeKweieer, die eur Diüee«« Denstsne
gekeren, duö iirnen die 19 Diätee, die dnr<D den Ved de« Dar-
dinais ven DeKeneins^) trei gewnrden «ind, ietet enksinen.
D« wird iknen dsr snt entgegnet, dsö ds« sn« teigenden <drü n-
den niekt sein Kuuu:

1. Diete es der ersten Ktittnng des Deiiegs entgegen,
weieke Kestinnnt, duö die Diütee, die später eur Verteiiuug
Kerninen seilten, iin VerKäitnis der ersten Verteiinug den eiu
eeinen Orten engewiesen würde«, sn duö di«s« treigewerdeuen

'°> RoKenein» starb 1S9ö.
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Plätze teils an die 5 Orte, die zur Diözese Konstanz gehören,
teils an die andern 4 Orte, teils an die Graubündner, teils an
die Untertanen der beiden kommen, so daß die Herren von
den 5 Orten sich begnügen müssen, den ihnen zukommenden
Teil zu empfangen, ohne auf den ihrer Eidgenossen und
Verbündeten Anspruch zu erheben.

2. Weil ihr Verlangen nicht erfüllt werden könnte ohne

großen Lärm, da es die Graubündner und die übrigen nicht zu
Konstanz gehörenden Orte als eine Verkürzung ihres Rechtes
empfinden Avurden.

3. Sagt man, daß die zu Konstanz gehörenden Orte auch
Anteil haben an den 34 Plätzen, für welche jetzt der Herr
Kardinal von Ostreich17) das Nominationsrecht besitzt, von Avel-

chem sie vorkommenden Falles befriedigt Averden, wie billig.
4. Sagt man, sollen diese Herren einwenig Geduld haben,

bis ein wichtiger Prozeß, den das Kolleg führt, entschieden

ist, und bis eine Schuld Axon 8000 Skudi, die vom Kauf
des Wohnhauses herrührt, abgetragen und der Bau des
Kollegienhauses zu Ende geführt ist; dann wird man ihnen
entgegenkommen.

5. Ist es nicht anständig, den einen Teilhabern ihre Plätze
zu erhöhen, solange den andern die Zahl ihrer Plätze, welche
Avegen der Schulden des Kollegs und den teuren Zeiten
herabgesetzt worden sind, nach den Bestimmungen der ersten
Stiftung noch nicht erfüllt ist.

") Andreas von Ostreich, Sohn des Erzherzog Ferdinand und der

Philippine Welser, Kardinal, Bisehof von Konstanz 1589—1609.
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Diätee teils an (iie 5 Orts, ciie enr Dieeese Denstane geberen,
teils an ciie andern 4 Orte, teils an ciie Dranbündner, teiis an
ciie Dntertanen cler deinen Kommen, se dab die Derren ven
den 5 Orten sied begnügen müssen, den idnen enkemmenden
Deii en emntangen, edne ant den idrer Didgenessen nnd Vei-
Kündeten ^nsnrncd en erdeden.

2. Weit idr Verlangen niedt ertüiit verden Könnte edne

groben Därin, da es die Drandiindner nnd die üdrigen niedt en
Denstane gederenden Orte als eine VerKürenng idres Deedtes
emptinden würden.

3. Kagt inan, daiZ die en Denstane gederenden Orte aned
Anteil daden an den 44 Diäteen, tür weiede ietet der Derr Dar-
clinai ven Ostreied^) das Dominationsreebt desitet, ven wei-
edenr sie verkommenden Daiies detriedigt werden, vie diiiig.

4. Kagt man, soiien diese Derren sinwenig Dednid daden,
bis ein wiedtiger Droeeb, den das Deiieg tübrt, entsebie-
den ist, nnd dis eine Kednid ven 8000 KKndi, die vem Dan5
des V/eirndanses derrüdrt, angetragen nnd der Dan cies Doi-
legiendanses en Dnde getüdrt ist; dann wird man idnen ent
gegenkommen.

5. Ist es niedt anständig, cien einen Veiidadern idre Diätee
en erbeben, seiange den andern die ^adi ibrer Diätee, weieire

wegen der Kedniden des Deiiegs nnd den tenren leiten bsrab-
gesetet werden sind, naeb cien Destimmnngen der ersten 8tit-
tnng neeb niebt ertüiit ist.

") ^.näress vou ÖstrsieK, 8onn äes Lrznerzog Leräioavä nnä äer

rkilipmne Weiser, Lsräinal, LiseKot von Konstanz 1539—16(19,
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